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Nr . 92. rn . Blatt . Karlsruhe , Sonntag , den 19. April . 1896 .
Amtliche Nachrichten .

Durch Allerhöchste Kabinetts - Ordre vom 17 . d . M . ist folgender be -

^
v .

^
Wolsf , Generalmajor z . D . in Karlsruhe , früher Oberst und Kom -

mandeur des 7 . Rheinischen Infanterieregiments Nr . 69 , den Königlichen
Kronenorden 2 . Klasse mit den Sternen verliehen .

_ _

Badischer Landtag .
» KarlSr uhe , 18 , » pnl .

15 . öffentliche Sitzung der 1. Kammer .
Präsident Prinz Wilhelm von Baden eröffnet um 9 Uhr dre

^ ^
jini Regierungstisch : Minister Eisenlohr und Kommissäre .
Berlciuua der Eingänge . . .
Der Rest des Titels 16 des Budgets de» Ministerium des Innern

Ivird ohne belangreiche Diskussion erledigt . . ^ . . . . ... .
q u Pos . 17 Oberdirekuon ■ sür Straßen - und Wasserbau spricht uch

Kreiberr v . G ö l e r dahin aus , daß die Straßenbeschüttung zeitlich besser ge¬

regelt werden möge , als bisher . Man müsse nicht die Schottersieine auf be¬

reits gefrorenen Boden aufschütten .
Ministerialdirektor Schenkel betont, daß der Regierung nicht die Nöti-

:aen Äiittel zur Straßenpflege zur Verfügung gestanden Härten wie früher ,

« uch sei mau jetzt vom Flick - zum Decksystem übergegangen .
Bei der Position Wasserbau spricht sich , . . . . .
Küwmerzienrat Sander über das letzte Hochwasser aus und giebl da¬

bei den Wunsch zu erkennen , daß inan bei Brückenbauten , Flußkorrektionen
und Dammbanteii aus die Hvchwassergesahren Bedacht nehmen und daß
man mit administrativen Aiaßregeln auf eine Verminderung der Gefahren

hi, . wirke » möge . Zum Schluß spricht er der Wasserbemdirektwn sein Vor -

trauen au « an deren Spitze eine in Deutschland anerkannte Autotitat steht .

Ministerialdirektor Schenkel stellt eine Berücksichtigung der geäußerten
Wünsche zu .

Es sprechen noch ,
Geh . Hcfrat Weyer . G -h . Kon, .-Rat D i, , e n e und Geh . Hosrat

Enaler , welch letzterer sich über den Kanal zur Entwässerung des Ober -

tanves äußert . Infolge der Rbeinkorrekriou sei in der Rheinniederung das
Criiiidwasser zuiickgegangen . Deshalb sei cs »aheliegend , daß . die Regierung
sich mit der Froge besäße , wie der Niederung wieder die - rsord - rliche Wass r -
üienge zugesüyrt werde . Auch auf dem Hochgestade des Rheins habe sich
nach der Nheinkorrettion eine Senkung des Grundwassers bemerkbar gemacht .
Er äußert sich hieraus über die Anla . e des Kanals und dessen Kosten und
gibt zum Schluß ei » Bild über reu Nutze » der Anlage .

Minister Eise ulohr verweist aus die Erklärungen , die hierüber in
der 2 . Kammer abgegeben wurden , uud sagt die Beröff - nt ichung des hierüber
gesammelten Materials » i einer Denkschrifl zu .

Graf Helm statt empfiehlt die Ernennung einer Kommrsiion zu aber -
Uialigcn Prüsung des Materials .

Freiherr Ferdinand v . Bodman fragt bei der Regierung an , zu
welchen Ergebuissen die Erivägungen über die Revision des Wassergesetz -s im
Interesse der Landwirtjcha t, die Leitungen des Wassers durch fremdes Ge¬
biet , Anlegung eines Wasjerbuchs und die Ablösung der Mühlenrechte geführt
haben .

Ministerialdirektor Schenkel äußert sich hierzu in ähnlichem Sinne ,
wie in der 2 . Kammer . Bezüglich ter Senkungen des Grundwassers in der
Niederung ist er der Meinnmg . daß diese nicht durch die Rheiukorrektion ver -
schuldet ist , jviidcrn durch das erhöhte Wasserbcdürsnis im Gebirge . Eine der -
artige Kaiialanlage müsse vorzugsweise durch genossenschaftliche Lcganisatiou
erstetll werden , zumal derartige Anlage » die Notwendigkeit einer Umgestaltung
des Landwirtschaitsbeniebs beringen . Erst müssen sich also die Beteiligten
schlüssig machen , der Staat werde dann wohl einen Zuschuß leisten .

Geh . Hosrat Engter äußert sich nochmais über die Frage .
In der Einzelberatung spricht Geh . Kommerzienrat Dissen « der Ne¬

gierung seinen Dank aus sur die Anlegung der Maiinhcimmer Kanalschleuse .
Titel 18 und 19 werden nach den Beschlüssen der 2 . Kammer erledigt .
Hieraus wird das ganze Budget in Einnahme und Ausgabe nach den

Beschlüssen der 2 . Kammer angenommen .
Gras v . H e l m st a t t berichte ! über den Gesetzentwurf , betreffend die

Haltung von Zuchtfarreu , Zuchtebern und Zuchtböcken und beantragt dessen
« iiiiahnie » ach den Beschlüssen des andern Hauses . — Wird genehmigt . ;

Geh . Hofrat M e y e r berichtet über den Gesetzentwurf , betreffend den
. Zujatzartikel zur Rh - iuschifsahrtsakte uud schließt mit dem Antrag , den Zu -

satzarrikel zu genehmigen . — Geschieht .
Gras Hel »istatt berichtet über das Gesuch des Biktorin Schlosser zu

Söllingen .A . Rastatt um Schadloshaltung und beantragt Ucberweisung an
die Regierung zur Kenntnisnahme .

Ministerial -Dir . Schenkel ist mit diesem Antrag einverstanden , jedoch
verwahrt er sich selbst sür den Fall einer Gewährung der Bitte gegen die
Annahine , als sei die Negierung hierzu verpflichtet und mit Mitteln versehen .

Graf H e l m st a t t rechtfertigt die Petition .
Ministerial -Direktor Schenkel verwahrt die Regierung nochmals gegen

dit Annahme einer Verpflichtung zur Schadloshaltung .
Ter Kommlssionsaiitrag wird angenommen.
Geh . Rat I o o s berichtet über die Bitte der Landstraßenwarte des

Amtsbezirks Bonndors um Verbesserung ihrer Lage und beantragt , die Peti¬
tion theiiweise der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen , übe : einen
oudercu Teil zur Tagesordnung überzugeheu . Die Ueberweisung an die ' Re¬
gierung bezieht sich auf die Bitte rim Aufnahme in die Reihe der etatsmäßigen
Beamte » .

Ter Regiernngskommissär äußert sich entgegenkommend .
Der Antrag wird angenoiiimen -
Gch . Hosrat Rn me l in berichtet über das Gesuch des Verbandes selbst-

ständiger Kaufleute und Gewerbetreibenden » m Maßnahmen zum Schutz des
Kausmanns - und Gewerbrstandes . Er betonte hierbei , daß die Kommission
in allen Punkten einig war ; nur darüber sei eine Meinungsverschiedenheit
entstanden , ob die Konsumvereine höher besteuert werden sollen , als sonstige
Unteruehmungen . Die Mehrheit war der Ansicht , daß dies nicht angängig
fei , weit die Komsumvereine als Sparaustalten zu betrachten sind und daß
dies nur -dadurch ermöglicht werde , indem aus die Arbeitsleistung des De -
toilisteii verzichtet wird . Die Kommijsionsmehrheit hat daher eine Ueber -
weijunz dieses Punktes an die Regierung nicht für angängig gehalten .

Geh . Rat Ivos betont , daß die Minderheit auch für diesen Punkt
Ueberweisung gewünscht habe , aber nicht in dem Sinne , als ob sie der An¬
regung zustimwte .

Geh . Koni .-Rat Diffene ist inkezug auf die Leistungen der Konsumvereine
kein Optimist . Dieselben Leistungen , welche die Konsmnvernne aufzuweism
haben , werden auch von Tetailisten erzielt . In Handelsplätzen , wo dar
kaufende Publikum einen geschärften Sinn sür die Waarenqualitäten habe ,komme der Komsumverein nicht auf . Er will zwar den Konsumvereinen nicht
rnigegentreten aber er will nicht , daß der Staat sich im Kampfe der Kon -
sumvereine um » der Privatgeschäfte sich auf die Seite der elfteren stelle . Einen
Antrag stelle er nicht .

Geh . Hosrat Meyer rechtfertigt die Wirksamkeit der Konsumvereine ,
soweit sie im Nahmen ihrer gesetzlichen Absatzfläche bleiben . Weitere Schutz -
bestimmungen für die Gewerbetreibenden gegen die Konsumvereine stehen noch
ibevor .

Freiherr v. G ö l e r würde es tief beklagen , wenn die Stencransprüche an
die landw . Konsumvereine herantreten würden .

> Die Kommission stellt den Antrag , die Hohe Erste Kammer wolle be¬
schließen , die in der Petition enthaltene Bitte um höhere Besteuerung dertausierer , Detailreisenden nnd Wanderlager der Großh. Regierung zur

enntnisnahme z» überweisen , im Uebrigen aber über die Petition zur Tages -
rrdnung überzugehen .
, Ministerialdirektor Schenkel ist mit dem Antrag einverstanden ,
i Der Antrag wird angenommen .

Geh . Rat Zoos berichtet über den Gesetzentwurf , die Führung der
Grund - und Pfandbücher in einigen Städten betr ., der nach den Beschlüssender 2 . Kammer angenommen wurde .

Freiherr v . Bodman beantragt , daß die Rede des Geh . Hosrat Eng -
ler über Entwässerung des Oberlandes besonders gedruckt werde . — Wird
genehmigt .

- - - -
» Schluß 1 Ubr .

* Karlsruhe , 18 . April ." 8 . öffentliche Sitzung der 2 . Kammer .
Am Regierungstisch : Staatsminister Dr . N o k k , Geh .-Rat Arnsperger ,

Geh . Oberreg . -Rat Becher er , Ministerialrat Braun .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ‘ /4 Uhr .
Eingelaufen ist eine Petition der Kreissekretäre der Kreise Offenburg ,

Billinzen , Baden nnd Lörrach um Einbeziehung in den Gesetzentwurf betr .
die Fürsorge sür die Gemeindebeamten .

Die Spezialdebatte über das Budget des Unterrichtswefens wird
fortgesetzt .

Nach einigen Mitteilungen deS Berichterstatters Abg . Fieser bemerkt
Abg . Wacker (Ctr .) zu Pos . 10 deS außerordent . Etat - (3 <50 M .

Zuschuß an die Stadtgemeinde Heidelberg zue Verzinsung der Aufwendungen
wegen Verlegung des Portlandcemeutwerks nach Leimen ), daß er und einige
seiner Freunde nur nach Ueberwindung von Bedenken zu einer Zustimmung
gekommen seien . Es handle sich ober um ein Landesintereffe und er glaube ,
daß er seine Abstimmung schwerer rechtfertigen könnte , wenn er sie auf seine
Bedenken gegründet hätte .

, Abg . Hug (Ctr .) : Es sei Thatsache , daß der Zuschuß der Budgetkom -
mission viel zu schassen gemacht habe . Allein er sei über die Position voll¬
ständig beruhigt worden . Grund und Boden , aus dem die Universität steht ,
sei jetzt 1 Million mehr wert wie vor der Verlegung der Cemcntsabrik .

Abg . Frank ( nat . - Iib .) legt die Gründe dar , die sür den Staatszuschuß
sprechen . Wenn die Kliniken von der Belästigung durch den Staub des Cement -
werkes befreit werden , sei der Zuschuß gercchtseitigt .

Abg . Wilckens ( nat . -lib .) dankt für das von allen Seiten bekundete
Wohlwollen , um dessen Fortdauer er bittet .

Staatsminister N o k k ist ebenfalls erfreut über den Gang der Debatte .
Es handle sich nicht nur um die Beseitigung einer Störung des herrlichen
Landschaftsbildes von Heidelberg , sondern auch um die Zukunft des botani¬
schen Gartens und um die Krankenhäuser .

Berichterstatter Abg . Fieser weist aus die Stellung der Kommission
hin und das große Opfer , daß die Stadt Heidelberg bringe . Mehr beun¬
ruhigt als der Zuschuß habe ihn die Aeußerung des Overbücgermeisters von
Heidelberg , der auch diese Gelegenheit benutzt habe , um „ ferneres Wohl¬
wollen " zu bitten . (Heiterkeit .)

Der Zuschuß wird einstimmig bewilligt .
Abg . D e l i s l e (Dem .) hat Bedenken gegen den gothijchcn Stil , der

für den Bibliotheknenbau in Freiburg in Aussicht genommen ist , insbesondere
erscheint ihm der kirchliche Stil der Borbaus zwecklos . Es werde wohl später
an dem betr / Platze auch ein Theaterbau im Renaissance - oder Roccoco -Stil
errichtet werden . Auch die Anordnung der Räume sei zu bemängeln .

Staatsminister Nokk wird sich nicht auf das schwierige Gebiet tech¬
nischer Fragen begeben . Tie praktischen Einwendungen würden von der
Baudirektivn geprüft , deren Mitglieder keineswegs Gothiker feien . Dagegen
fei der Bauherr ein hervorragender Gothiker . Uebrigens sei auch das
Parlamentshaus in London gothisch und von Hannover ans habe die Back-
steingothik größere Verbreitung erlangt . Gegen die gothische Stilart lasse
sich also ein unbedingter Einwand wohl nicht erheben . Ob ein Barockbau
oder ein Renaiffancebau dorthin komme, wisse er nicht . Aber ein Theater
komme nicht auf den Platz . Man habe sich des wichtigen Platzes versichert ,denn man müsse auch den Neubau eines Kollegienhauses im Auge behalten .

Abg . Fischer II wollte eine Anfrage betr . eines neuen Kollegien -
Gebäudes stellen . Bei der Erklärung des Ministers könne er sich nicht be¬
ruhigen . Er wünsche nur noch , daß der Neubau nicht zu lange aus sich
warten lasse . Auch der Theaterbau lasse sich in Freiburg nicht mehr lange
hmrusschieben , wesha b cs gut sei, daß die Regierung sich des Platzes ver¬
sichert habe . Er danke als Vertreter der Universität Freiburg dafür , daß Prof .
Schäfer für die Bibliothek diesen schönen gothtschen Stil gewählt habe . Auch
sür de» Kollegienbau möge ein solcher gewählr werden . Fragt an , wie es
mit der Zeit des Abbruchs stehe.

Staatsminister Nokk : Die Frage der Verlegung des Bachs werde
zur Zeit erwogen . Mau könne inzwischen doch die Abbruchsarbeiten vor -
nehmen .

Abg . Fischer I (Ctr . ) findet Delisles Ausführungen in gewissem Sinn
sonderbar . Die Begründung , nur alte Bauten in gothischem Stil seien schön,
sei etwas gewagt , denn alle Bauten seien einmal neu gewesen .

Abg . Birkenmayer (Ctr .) : Nachdem man die erste Rate genehmigt
habe , sei eigentlich kein Wort mehr über die Sach « zu verlieren . Doch wolle
er auch seine Freude über die 2 . Rate aussprechen . Es solle ein Monumental¬
bau in einem deutschen Nationalstil errichtet werden und ivenn der gothische
Stil gewählt worden , so könne man sich darüber nur freuen .

Abg . D e l i s l e (Dem .) : Er habe den Stil nur insofern bemängelt , als
er die richtige Ausgestaltung deS Baues verhindere .

Berichterstatter Abg . Fieser : Er stehe nicht auf dem Boden aller An¬
fechtungen des Abg . Delisle , allein man habe die Ueberzeugung , daß Delisle
mit Gründen kritisiere und nicht bloß kritisiere , nm zu kritisieren . (Abg . Fi¬
scher I : Sehr richtig !) Die Annahme des Kollegen Delisle , daß Redner sich
auf dem Gymnasium in der Geomettie nicht ausgezeichnet habe , sei richtig ,allein so viel habe er doch gelernt , um den Bauplan richtig zu verstehen .
Bezüglich der Treppe , die vom Vorbau in dar Gebäude führt , sei die Kom -
Mission mit Delisle der Meinung , daß dieselbe nicht so schmal sein sollte . Er
nehme an , daß die Einwendungen Delisles ernstlich geprüft werden , da sie
nicht zu den Nörgeleien gehörten , die man sonst von der Partei gewöhnt ist ,der er angehört (Heiterkeit ). Was den Stil betreffe , so sei die Gothik aller¬
dings der Baustil des Mittelalters (Abg . Birkenmayer : deutscher Baustil !
Abg . Fischer I : katholischer Baustil !) und habe aut ver Seite des Centrums
seine geborenen Vertheidiger . Allein Redner sei ganz mit einverstanden , daß
der Neubau im Stile des großartigen Münsters von einem in der Gothik so
hervorragend bewährten Bauherrn erstellt werde .

Der Kommijsionsantrag , wornach das Haus die 2 . Rate bewilligt und die
Mehrsorderung nach dem neuen Bauplan gutheißt , wird e i n st i m m i g an¬
genommen .

Sämtliche Forderungen für die Hochschulen werden » ach den Kommijsions -
anträgen genehmigt .

Es wird nun im ordentlichen Etat der Titel Mittel - und Volks¬
schulen beraten .

Staatsminister Nokk glaubt , daß die Diskussion , da man eine allge -
meine Generaldebatte schon gehabt habe , sich nicht zu weit ausdehnen sollte .

Abg . Wacker (Ctr .) : Es werde weniger als früher , aber immer noch
darüber geklagt , daß es nicht allen Kreisschulräten gelinge , bei den Bisitaturen
den Lehrern gegenüber die Rücksichten des einfachsten Taktgefühls zu be¬
obachten . Er habe keinen Auftrag zu Beschwerden , er bringe sie vor aus
Rücksicht aus die Schule . Er sei berett , einem Mitglied der Oberjchulbehörde
den Fall zu nennen , den er im Auge habe .

Abg . L a u ck (Ctr .) bringt beim Titel Gymnasien Spezialien betr . das
Freiburger Gymnasium vor . Die Klagen über zu große Anforderungen im
Stil seien begründet . Er verkenne den Wert der Stilübungen nicht , aber das
Maß der Ausdehnung beschränke sich durch das wirkliche Bedürfnis . Stilistik
und Grammatik und diese Stilübungen sollen dem Schüler das Verständnis
der fremden Schriftsteller erschließen und den Schüler nicht selbst zu einem
Schriftsteller in der fremden Sprache machen , wie man glauben
könnte , wenn man die mit allen Finessen der Grammatik , Stilistik
und Phraseologie gespickten Stilübungen ansehe . ; Ein Professor , der
sein Lebtag nichts anderes treibe , müsse nicht glauben , daß auch seine
Schüler Professoren sein müßten . Man habe in dankenswerter Weise den
griechischen Promotionsstil abgeschaffl , sollte aber in der Einschränkung auf
dem Gebiet deS griechischen EtilS noch mehr thun . Redner wendet stch gegen
die ästhetisierenden und GesühlS -Aufsätzc . In den höheren Klaffe » solle man
nicht mehr die Disposttion angeben , sondern die Schüler sollten eine gute
Disposition selber machen lernen . Das wäre wertvoller , als ein glatt ge-
schriebencr Aussatz , denn man sehe daraus , daß der Schüler gedacht hat . Er
spreche nicht als Oicero pro «iomo . Als Cicero nicht , das habe man bereits
gemerkt (Heiterkeit ) und nicht pro äomo , denn er habe nur noch einen Sohn auf
dem Gymnasium . Verliest einen Brief , der die Uebertriebenheit in Freiburg tadelt
und bemerkt , daß in Karlsruhe die Anforderungen nicht so groß seien , weil
der dortige Direktor viel zu schlau sei, um dort , wo alle Klagen leicht andre
Behörden gelangen können , zu solchen Anlaß zu gebe » . (Heiterkeit .) Spricht
für Einführung ' irdener oder Porzellan -Ocfen in dem Anbau im Gym¬
nasium in Freiburg . Die Professoren möchten mit der Verordnung betr . den
Gebrauch der Spazierstöcke nicht zu streng Vorgehen , denn es sei doch ganz
eigentümlich , wenn da der „ Vater mit dem Sohne " ( Große Heiterkeit ) im

Sternenwald spazieren geht und dem Direktor begegnet , daß der Sohn sagen
muß : „ Papa , sei so gut und nimm meinen Stock , der Direktor koinntt . "
Frägi , wie das Karlsruher Mädchcngymnasium prosperiere .

Geh . Rat Arnsperger : Das Mädchengymnasimn sei eine private
Anstalt und die Verwaltung habe nur die Aufsicht und nehme von den Er -
gekniffen Kenntnis . Er könne sagen , daß es zwar Anfangs sehr besucht ,die Thätigkeit aber keine vollkommene war . Sie sei jetzt in günstigere Bahnen
eingelenkt und es werde ernstlich gelernt . Die Schülerzahl sei inzwischen
zurnckgegangen und betrage 20 oder 21 . Daß Schüler bei Spaziergängen
ihre Stöcke milnehmen , sei nicht zu beanstanden . Versuche init andern
Oefen feie» unternommen . Die schriftlichen Uebungen müßten bis in die höchsten
Klaffen beibehalten werden , weil die Schriftsteller immer schwieriger werden
und die Uebungen zum vollen Verständnis der Formen notwendig feien . Es
sei verfügt , daß sie in maßvoller Weise durchgeführt werden und nicht über¬
triebene Anschauungen einzelner Professoren zu einer Ueberlastung der Schüler
führen sollen . Bezüglich der Aufsätze sei er der Ansicht Lauck 's . Uebrigens
sollen die Themata möglichst im Anschluß an die Lektüre gewählt werden .
Die Disposition werde in den oberen Klaffen nicht gegeben , sondern bilde einen
sehr wichtigen Teil des Aussatzes selbst, dem sie vorangestellt werde .

Abg . Dr . W e y g o l d t (nat .-lib .) : Es sei richtig , daß manchmal Themata
zu hoch erscheinen , allein dann werde das Thema vorher besprochen sein . Weuo
in Freiburg die Disposition gegeben wurde , werde das eine Ausnahme sein .
Im allgemeinen sei es pädagogischer Grundsatz , daß die Disposition das
wichtigste beim Aufsatz sei. Die Stilübungen seien notwendig , um eine Sprache
verstehen zu können . Wenn der Sohn Lauck 's die Sache mit den Stilen ander -
gesunden habe als der Vater , so habe in diesem Fall der Sohn Recht gehabt .
(Heiterkeit .)

Abg . Köhler (Ctr .) verbreitet sich über die Verhältnisse der Lehramts -
praktikanten u . s. s. Es werde gewünscht , daß auch an den Gymnasien die
Stellen ausgeschrieben werden . Die Berichte der Direktoren über das allge¬
meine Verhalten der Lehrer würden bekrittelt . Man sollte den betr . Lehrern
mitteilen , um was es sich handelt . So gefährlich seien die Berichte nicht ,
denn im Oberschulrat werde nicht so heiß gegessen , als er vorgesetzt werde .

Abg . D '
reesbach ( Soz .) bespricht die Versetzung des Prof . H . Pax ,

einer Leuchte der Konstanzer Parteibewegung , von Konstanz nach Achern . Es
habe befremdet , daß diese Versetzung plötzlich und sang - und klanglos vor sich
ging . Derselbe solle die Extemporalien seiner Söhne heimlich korrigiert haben .
Er frage , wie man einen Man », ver doch immerhin einen Defekt an sich habe ,
auf eine Stelle versetzen könne, die als Beförderung anzusehen sei. Pax Hab,
einmal gegen Parteigenossen des Redners öffentlich geschrieen : „ Hinaus mit
den Schnapslumpen !" Aus dem Karlsruher Realgymnasium sei ein Schüler
entfernt worden , weil er einen Tag zwecks Privatstunden vom Vater zu Hause
behalten worden war . Es stehe das im Gegensatz zu der von dem Redner
geteilten Anschauung der Abgg . Schnetzler und Fieser , daß man mit Aus -
Weisungen schonend und vorsichtig verfahren soll« .

Geh . Rat Arnsperger : Er sei über die Angelegenheit Pax nicht
vollständig orientiert . Die Versetzung sei im Interesse des Dienstes erfolgt .
Er werde die Akten einsehen . Der Fall betr . das Realgymnasium liege doch
in verschiedener Richtung anders . Der Schüler hätte zur Strafe aus der Woh¬
nung des Lehrers seine Lektion repetieren sollen Und der Vater sei davon in
Kenntnis gesetzt gewesen . Das Repetieren entspreche der Schulordnung . Der Fall
habe sich wiederholt ereignet und der Vater habe dieSchulordnung nicht gelte »
lassen . Später habe er geleugnet , daß er über die Bestimmung der Schulord¬
nung belehrt worden sei. Man Hab« daraus kein so großes Gewicht gelegt .
Später sei der betreffende Schüler mit der ganzen Klasse zu Klaffenarrest ver -
urteitt worden . Da habe der Vater erklärt , daß er seinen Sohn an
diesem Klassenarrest nicht teilnehmen lasse . Die Direktion des Realgymna¬
siums habe darauf dem Vater erklärt , es gehe nicht an . cs in das Beliebe »
eines Einzelnen zu stellen , die Schulordnung zu durchbrechen , und habe auf
die Folgen der Renitenz aufmerksam gemacht . Der Vater habe erklärt , er
werde sich diesen

'
Vorschriften niemals fügen . Einstimmig habe die Lctzrer -

konferenz sodann die Ausweisung des Schülers beschlossen . Ebenso einstimmig
sei der Beirat diesem Beschluß beigetreten . Der Oberschulrat habe eine Ver -
Mittelung versucht und dem Vater anheimgegeben , bei der Direktion des Real -
gymnaflums vorstellig zu werden und um Wiederaufnahme zu bitten . Er habe
damit dem Vater eine Brücke zu bauen gesucht . Der Direktor des Rcalgyn -
nasiums habe sich auch bereit erklärt , einem Gesuch um Wiederaufnahme zu
entsprechen . Was sei aber geschehen ? Am 16 , Januar habe der betr . Vater
seinen Sohn an die Direktion schreiben lassen , „ mit Zustimmung seiner
Eltern " bitte er die Direktion , seine Wiederaufnahnie zu „veranlassen " . Dar¬
aufhin habe selbstverständlich auch der Oberschulrat dre Ausweisung bestätigt .

Abg . Fieser ( nat .- lib .) : Die Frage der Einheitlichinachung der Schnl -
bücher sei gestern von Herrn Stockhorner angeregt worden . Da in dieser wichtige »
Angelegenheit die Regierung keine Aenßernng gcihan habe , bringe cr sie
heute nochmals zur Sprache . Er halte es für eine Aufgabe der Obcrschul -
behörde , der Sache »nt einem Spruch ein Ende zu machen und zu verfüge »,
daß die Vielheit anshöre . Das Publikum habe ein Recht darauf , daß nicht
unnötige Ausgaben wegen Liebhabereien gemacht werden . Das Gebäude in
Freiburg sei unzweckmäßig . Auch die Verhältnisse in Karlsruhe seien nicht
günstig . Wenn mau das Polytechnikum ansehe , erschrecke man schon , wen »
man die Architektur dieses Baues betrachte . Insbesondere fehle es an Licht .
Derselbe Fehier sei beim Gymnasiuni . Man möge bezüglich der Lage solcher
Gebäude Unzweckmäßigkeiten vermeiden . Die Zentralheizung im Landgerichts -
gebäude sei so , daß wenn es sich nicht nm Laudgcrichtsräie , sondern um
Sträflinge handeln würde , man sie aus Gründen der von ihm auch gestern
erwähnten Humanität abändern würde (Heiterkeit ) . Wenn inan kein brauch¬
bares Zentralheizsystem habe , so niöge man bei Schulneubauten Porzellanöfr »
einführen . Er finde er unbegreiflich , wie es sich jemand gefallen lassen könne ,
daß den Schüler » das Tragen eines Stockes bei Spaziergängen verboten
werde . Zu einem solchen Verbot habe keine Schulbehörde ein Recht . Bei
diesem Anlaß sage cr eben so offen , daß er es außerordentlich merkwürdig
gefunden habe , daß ein Landgerichtspräsident einenr jüngeren Landgerichtsrat ,
der Radsahrer war — die Sache habe sich übrigens nicht in Karlsruhe zu -
getrage » — durch eine Verfügung das Radfahren und das Tragen ciucs
Radfahrcrkostüms sür unstatthaft erklärt habe . Er bedaure auch , daß da ,
Ministerium — denn sogar diesem sei die Sache zur Kognition gekommen —
den Landgerichtsrat nicht ganz gerecht behandelt habe , denn es solle dem
Landgerichtsrat bedeutet worden sein , er möge in Bezug ans Dienstkleidung
mehr Vorsicht ivalten lassen (Heiterkeit ) . ^ Die Versetzung des Prof . Pax sei
keine Beförderung gewesen und er sehe nicht ein , was da noch nicht genug
sein sollte . . Im übrige » habe Dreesbach Dinge hereingezogen , die mit der
Sache nichts zu thun und eine persönliche Spitze haben . Bor zwei
Jahre » habe das Zentrum den Fall Scholl hereingezogen . Ob uiau
denn glaube , daß man demgegenüber aus seiner Seite ohne Material wäre ?
Bor 2 oder 3 Jahren habe ein kath . Geistlicher in einer benachbarten Gar¬
nison an Soldaten , die im Spital lagen , die schwersten Sittlichkettsverbreche »
verübt und sei dann flüchtig gegangen . Auch bei den Sozialdemokraten fehle
es nicht an Material . Dreesbach selbst werde doch nicht bestreiten , daß ei
auch bei ihnen Personen gebe, die verschiedener Vergehen , er wolle nicht sagen
gegen die öffentliche Ordnung — da liege Tendenz drin — aber bei Dieb¬
stahls und anderer Dinge sich schuldig gemacht hätten . Das berühre aber
immer nur die Person und nicht die Partei . „ Also verschonen Sir uns mit
diesen Dingen . " In genereller Beziehung berührt Redner die Unterrichks -
frage sür Frauen . DaS Frauengeschlecht habe , auch ohne daß man eine
absolute Emanzipation anerkenne , auf 2 Gebieten eine Berechtigung , aus die
es die Natur Hinweise . Das sei das Unterrichtswesen und die Krankenpflege .
(Abg . Muser : Sehr richtig !) Er frage , ob die Damen Gelegenheit be¬
kommen , sich für das philologische Examen jeder Richtung vorzubereitcn und
ob sie auch sür die Krankenpflege Gelegenheit zur Ausbildung an der Uni¬
versität bekommen sollen, bezw . ob Verhandlungen mn den anderen Regier¬
ungen in dieser Hinsicht bestehen . Die humanistischen Gymnasien haben heut «
ihre Berechtigung ebenso wie früher . Aber auch die 9 -klassigcn Realschulen
hätten dar Recht , zu verlangen , daß sie nicht hinter den Gymnasien zurück¬
gesetzt werden . Eine ehrliche Konkurrenz sei geboten . Nun haben

' die Gym¬
nasien , um der Konkurrenz zu begegnen , ihren Lehrplan zu sehr belastet und
dasselbe sei bei den Realgymnasien der Fall . Jetzt frage eS sich, ,

ob man
nicht einen gemeinsamen Unterbau schaffen könne . So steh « man in Karls¬
ruhe vor der Errichtung eines Reformgymnastums . Die Professoren an den
Gymnasien thun ihre Pflicht . Der Mangel liege am Lehrplan . Wenn man
systematisch die Liebe zu den alten Sprachen u . s. f . untergraben wolle ,
dann solle man nur bei dem jetzigen Lehrplan bleiben . (Sehr richtig !) Mit
Bedauern habe er die Aeußernngen des Direktor » des OberschulratS über die



Stile gehört . 3 Extemporalien jede Woche von Untertertia ab sei z« viel .
Wen» ei» Schüler jede Loche in den Extemporalien seine 3er oder 4er be-
komme, so fitze er bald flügellahm da . Tr werde nicht aushöre» gegen die
Sxtemporalienmirtschast »» kimpfen. E» sei em Fehler im Lehrplan , daß
neben dem Lateinisch« a»ch die griechische Grammatik so sehr betriebe» werde und
daß man dadurch den Schülern die Freude am Echöusteu verderbe, der
griechischen Litteratur . Er beruse sich auf deu preußischen Lehrpla » uud ver -
lange mit Lauck und « enedey, daß mau der Wirtschaft mit dem griechischen
Stil ein Ende mache. Die Censur bei dem Stil sei nervös und mache die
Schüler nervös . Behalte man den Stil bei , dann schaffe man wenigstens die
Censur ab. Seine Klagen über den griechisch -» Accent wolle er nicht wieder¬
holen . ES sei ein Unding, daß man neben dem Lateinische» mit ollen Ma¬
lice» auch dar Griechische mit allen Malicen treibe . Solange man den Stil
beibehalte, bekomme man die UeberbürdungSklagen nicht weg und den Kon¬
kurrenzkampf. Denn dar Französische komme auch noch dazu . Mit dem Stil
schädige man die geistige und körperliche Entwicklung der Jugend , der man
die Klassiker entleibe. Man solle der Sache ein Ende machen auf Grund des
peußischen Vorgangs . Mit den Klagen über den Aussatz sei er nicht in all«
Punkten einverstanden. Der Direktor deS OderschulratS habe schon bemerkt, daß
ein Plan in dieser B ^ iehung bestehe . Wen» über schlechte schriftliche Leistungen der
jüngeren Beamte » geklagt werde, so liege daS daran , daß der Schüler statt
»ach den obere» Klaffen immer freier zu werden, immer unter einer ge-
wiffen Methodik stehe . Unsere Aufsätze athmen heute den Geist der Prätension
und der Streberei (sehr richtig l aus allen Seiten ) uud war die jungen Leute davo»
tragen , fei Stückwerk. Jetzt werde auch in der Mathematik sehr viel ver-
laugt , zu viel. Man könne nicht alle diese Dinge nebeneinander treiben .
Dar könne der Schüler nicht leiste». Der Schüler des Gymnasiums , der fo
viel mit den fremden Sprache » zu thun hat , kann nicht noch stundenlang sich
mit Mathematik plagen . Hier fei auch wieder ein Fehler im Lehrplan . ES
lei notwendig, zwischen die schwierigen Stunden solche zu legen, in denen der
« eist sich etwa» ausspanueu könne . Der alte Lehrplan sei bester gewesen und
er sehe nicht ein. weshalb man nicht zu ihm znrückkehren sollte . In Latein ,
Griechisch und Mathematik verlange man intensiv und extensiv mehr und
ebenso sei es mit der Geschichte . Auch hier muthe man dem Schüler zu viel
zu. Er sage aber, wie eia anderer Redner , daß man den Wert auf da»
« olillm und nicht ans das « ult, legen wüste. Mau müsse Methode , Stoff
und Ziel richtig wähle» und den Hauptuachdruck auf die Bildung der Cha¬
rakters legen. Redner wünscht Auskunft über da» Reformgymnafium , bezw.
die Erfahrungen mit dem Frankfurter Reformgymnafimn . (Beifall aus alle»
Seite » des Gruses .)

Mg . DreeSbach (Soz .) : Wen» er über den Karlsruher Fall das ge¬
mußt hätte, was er jetzt wiffe, so hätte er denselben gar nicht zur Sprache
gebracht. War den Fall Pax betreffe, so habe er weder dem Sinn nachdem
Wortlaut »ach den AllkatholiziSmu» «der die liberale Partei dafür verant¬
wortlich gemacht.

Die Sitzung wird hier um 1 llhr aus Montag Nachmittag 3 llhr
»ertagt .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 79. öffentlichen Sitzung der 2. Kammer
»ns Montag , 20 . April 1896 , nachmittags 3 llhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Beratung über die geschäftliche Behandlung der Gesetzesentwürfe : » . die
Bereinigung der abgesondetteu Gemarkung Sternweilerhoj mit der Gemeinde»
gomarinug Thairabach betr . ; d. Bereinigung verschiedener abgesonderter Ge¬
markungen mit der Gemeindegemarknng Ketsch und Schwetzingen betr . 3) Der¬
gleichen der GesetzeSvorschkagS der Abgg. Fischer I . und Ge» ., die Abänderung
einiger . Bestimmungen der Städteordnnng betr . 4) Fortsetzung der Beratung
der Berichts der Budgetkoounissioa über daS Budget des Großh . Ministerium -
»er Justiz , des Kultus uud Unterrichts : Titel 9 und 10 der Ausgaben uud
Titel 3 der Einnahmen . Berichterstatter : Abg. Fieser .

Aus dem Großherzogtum.
X Turlach , 18. April. Heute Bormittag 10'/, Uhr wurde da»

« ii zwei Pferden bespcmnle Eteinfuhrwerk de» Jakob Schäfer
von Söllingen von der Mafchine der Straßendampfbahn
DurlachKarlsruhe « faßt. Der Mimen wurde zertrümmert , während
die Pferde viit scharfen Hautabschürfungen davonkamen und der Fuhr¬
mann unversehrt blieb. Auch die Maschine ist stark beschädigt. Immer¬
hin darf man von Glück sagen , daß nur ei» Materialschaden zu ver¬
zeichnen ist. Die Schultz dürfte den Fuhrmanu treffen , der vo» der
WaageanstaU aus sei» Fuhrwerk über die Straße leiten wollte, trotz¬
dem der Zug schon in unmittelbarer Nähe war . so daß wohl d»e
Pferde noch das Geleise überschreiten konnten , der Wag« sich aber
aus demselben befand, als der Zug die Stelle passierte.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 18. April.

□ S . Prinz Hermann von Sachsen - Weimar ist
heu !« Vormittag 9*4 Uhr vo» Stuttgart hier eingetroffen Md um 1017
Uhr nach Metz weiter gereist.

— Der Besuch der Auerhahnjagd auf Kaltenbronn ist der »»gün¬
stigen Witterung wegen von S . M. dem Kaiser aufgegeben worden .6 . Majestät verbrachte eine» Teil des Vormittags im Kreise der
Großherzoglichen Familie und i» längerem Gespräche mit dem Groß»
Herzog allein. Außerdem nahm derselbe den Bortrag des Chefs des
Militärkabinettes v. Hahnke entgegen Md erteilte verschiedenen Per-
foneit Audienz. Danach machte Seine Majestät einige Besuche. Um
I Uhr fand im Residenzschloffe eine Hostasel stall, zu der die General
md Regimentskommandeure der Garuison Einladungen erhalten hatte«.
Die Tafelmusik wurde von der Kapelle de« I. Bad. Leidgrenadier -
Regiments Nr . 109 gestellt, Nachmittags machten die Allerhöchsten Md
Höchste» Herrschaften eine kurze Ausfahrt md besuchten sodann die
Pflanzenhäuser des botanischen Gartens. Hierauf »ahm S . Maj. der
Kaiser mit den Groß- Md Erbgroßherzoglichen Herrschaften bei dem
Kgl. Preußischen Gesandten von Eisendecher und Gemahlin den Thee.
Abends besucht Se. Majestät mit de« Höchsten Herrschaften die Oper
im Hostheater , woselbst auf Allerhöchsten Besetz! Mozart- »Zauiweflöte "
zur Aufführung gelangt. Nach der Lorstellunz begeben sich die Aller¬
höchsten Md Höchsten Herrschaften zu dem Minister v. Brauer und Ge¬
mahlin zu einer kleinen Abendgesellschaft. — Die Abreise Sr. Ma¬
jestät de« Kaisers erfolgt morgen Bormittag 11 Uhr 45 Min., nachdem
Allerhöchst derselbe gemeinsam mit den Höchst« Herrschaft« den Gottes¬
dienst in der Schloßkirche besucht haben wird. Seine Majestät begiebt
sich direkt nach Koburg.

□ S . M. der Kaiser besuchte heute Mittag 13 »/» Uhr zu Fuß
den Oberhofmarschall Grafen von Andlaw, sowie de» kommandierenden
General de- 14. Armeecorps . General der Kavallerie v. Bülow Md
kehrte um 1 Uhr zu Wagen in das Restdrnzschloß zurück. — Um 2'/, Uhr
beabsichtigte S . Majestät nach dem Exerzierplatz zu fahren, um dort
dem Offiziersrennen beizuwohaen . Die Absicht wurde jedoch der un¬
günstigen Witterung wegen wieder ausgegeben. Im Laufe des Nach¬
mittags beabsichtigte der Kaiser, ttliche Besuche bei hiesigen Künstlern zu
machen.

Karlsruhe , 18. April. Der .Bad. Beob. " sucht die Erklärung
des Herrn Otto Ammon (s. Nr. 87 I d. Bl. ), daß er »keinerlei
Stellung innerhalb der Redaktion der » Bad. Ländesztg . " habe Md
daß er ein« . Zug" auf das genannte Blatt nicht ausübe , da ein sol¬
cher ebensowenig seinen eigen« Neigungen, als denen des Herrn Otto
Reuß entsprechen würde, " durch die Bemerkung abzufchwächen, »daß die
Mitarbeit deS Herrn Ammon an der »Bad. Landesztg. " doch mit einem
anderen Maßstabe zu messen sei, als die eines beliebigen anderen Korre¬
spondenten. Wie man sagt» ist Herr Ammon an dem Ankauf der
»Bad. LandeSztg." in gewissem Sinne auch finanziell beteiligt Mb
zwar in ziemlich erheblichem Maße. Dieser Umstand dürste sich da
wohl gellend »rachen, ohne daß m« gerade zu unterstellen hätte, die
Selbständigkeit deS Verlegers Md verantwortlich zeichnendenRedakteurs
werde dadurch ungebührlich geschmälert. " ES ist damll eine rein pri¬vate Angelegenheit berührt, die einer öffentlichen Besprechung an sichnicht unterliegt . Da jedoch weder Herr Ammon noch ich in irgend
welcher Hinsicht daS volle Licht der Oeffentlichkkit zu scheuen haben, so
nehme ich keinen Anstand , auf die Provokation des »Bad . Beob." hin
eine rückhalllose Darstellung meines BerhälttriffeS zu Herrn Ammon zu
geben. Ich habe mich nur sehr schwer , und schließlich nur auf das
emdringliche Zmeden einer Anzahl Parteifreunde entschloss« , menen« jeder Hinsicht sehr « genehme« Aufenthall in Konstanz preiszugebenMd an ein mll sehr vielen äußeren Unmmehmlichkeite», « strengender
Arbeit und namhaftem Risiko verbundenes Unternehmen heranzutreten .

Ich wäre nicht ehrgeizig und nicht opferfreudig genug gewesen , diese
Lasten auf mich zu nehmen, wenn ich nicht in Herrn Ammon «inen
FreMd besessen hätte, von dem ich mtt vollster Bestimmtheit wußte,
daß ich mich i« Interesse meiner Familie sowohl als des Geschäfts in
allen Wechselfällen fest auf ihn verlassen kann . So ist Herr Ammon
bei Uebernahme der » Bad. LandeSztg. " mein »stiller Teilhaber "
geworden . Schon das deutsche Handelsgesetzbuch schützt den Geschäfts -
inhaber gegen jede Einflußnahme des stillen Teilhabers, indem die
§8 LSI und 253 folgende Bestimmungen treffen :

Der Inhaber des Handelsgewerbes betreibt die Geschäfte unter seiner
Firma . Eine das Verhältnis einer Handelsgesellschaft andeutend « Firma darf
derselbe wegen der Beteiligung eines stillen Gesellschafters beiOrduungs -
strafe nicht annehuien . Der Inhaber des HandelsgewerbeS wird Eigen¬
tümer der Einlage des stille » Gesellschafters.

Diese SchutzbestimmMgen würden an sich genügen : wir sind aber
noch weiter gegangen . Denn so sehr auch unsere politischen Anfchau«
Mgen in allen wesentlichen Punkten von jeher übereinstimmten — und
diese Uebereinstimmung hat mich schon vor 13 Jahren nach Konstanz
geführt — so waren wir uns doch beide von Anf« g an bewußt,
daß eine Zeitung nur bei vollständig klaren Verhältnissen Md nur dann
ihre Aufgabe erfülle « kan», wenn ihre HaltMg von einem Willen
souverän bestimmt wird, und wir haben deshalb in unseren Gesellschafts -
Vertrag gleich in 8 1 folgende , von Herrn Ammon selbst formulierte
Bestimmung ausgenommen :

»Herr Otto Reuß erwirbt die » Bad. LandeSztg." nebst Druckerei
alS Eigeutum . Er ist allein zur Führung des Ge¬
schäfte » berechtigt Md verpflichtet , mtt Ausnahme der be¬
sonderen Notfälle, welche in 8 15 vorgesehen find. Herr Reuß
bestimmt die von dem Blatte einzuhaltende Politik ."

Der « gezogene § 15 sagt : »Sollte Herr Reuß wider Erwarten
vor Herrn Ammon mtt Tod abgehen oder so schwer « kranken , daß et
dem Geschäfte nicht mehr vorstehen kann , so ist Herr Ammon
verpflichtet, die LeitMg des Geschäftes in die Hand zu nehmen, bis
ein Ersatz für Herrn Reuß oder ein Käufer gefun¬den ist."

We»n zu solche « Vertragsbestimmungen , d« ea vollkommen loyale
Durchführung zu bezweifeln »iem« d «in Recht hat, »och die entschiedene
Abneigung des einen, mtt da Vollend« - einer großen wiffeajchastlichen
Arbeit beschäftigten Teiles gegen die aktive BeteiligMg am politischen
Kampfe hinzuttitt , so sollte man doch der bestimmten Versicherung
zweier Männer, vo» denen kein« ein Interesse an d« Verschleierung
des wirklichen Verhältniffes hat Md denen niemand je eine bewußte
Unwahrheit hat vorwerfe » köaaen, ohne fei« liche EidesleistungGlauben
schenke».

Diese offene ErkläkMg enthebt mich jeder Antwort auf etwaige
weitere neugierige Anzapfungen : wem diese Darlegmg noch nicht ge¬
nügt , dem habe ich nichts mehr zu sagen.

Otto Reuß.
LH (Kleine Chronik . ) Gestern Abend » ach 6 llhr fiel ei» vor einem

Neubau iu der Morgenstraße aufgesetzter Hanfe Gerüstdiele » um , als
mehrere Kinder im Begriff wäre», daran hinaufzuklettern . 2 Kinder,Knaben von 5 und 3' /, Jahren , käme» unter die Dielen zu liegen und
wurde» verschiedentlich an den Armen , Beinen und am Rücke » verletzt,
gkückltcherwetje nicht lebensgefährlich. — Die Maschine des um 6 " Uhr
gestern Abend fälligen LokalbahazugS entgleiste vor der Brauerei
Montag « , wodurch nur Verspätung vou ■/. Stunde eiutrat .

Handel und Verkehr .
O Mannheim . 18. April . (Mannheimer Getreide -Wochen '

bericht .) Die Tendenz im Getreidegeschäste hat sich in der abgetanseueu
Woche weit« befestigt, da die amerikaaijche» Börse» höhere Kurs« melden
und die Offerten d« Exportländer nicht dringend sind. Roggen , Mais und
Hafer u»v« S»dett , Gerste wenig Geschäft.» Frankfurt a. M .. 18. April . (« »faugSkurse 12llhr30Min .) Kredit -
aktie» 30Staatsb . 301 ' /» Lombard. 83°/. . Sproz. Port . 27.40 . Aegypter103 . >/„ avgu » lUä44 DtSlouM-Komm. 209 .20. « otthardaktieu 175.—, 6 «/.
Mexikaner ult. 93 .90, 3 «/, Mexita »« ult. 26 . '/, . Bauque Ottomane 112 .70,Türke» lose 34.75, Italiener 84 .30. Tendenz : Ruhig ." Frankfurt a. M „ IS . April . (Abendkurse.) Kredttakt. S038/ . , Dis¬
konto 209 .90, DaatSb . 301 '/, , Lombarden 83 "/. , GesseErcheu — , Türke»
34 .50, Portog . 27.50, 6*j, Mexikaner 04 .20, Harpen« 154 .80, Jura -Simplon
104 IQ, Italiener 84.20. Tendenz fest.* Frankfurt a . M ., 18. April . (SchluMrks2 llhr 37 Min .) Wechiu
Awstocham» 169 .02, Lankum 20.450, Pari » 8120 , Wie» 169.82 , Privat .
diSkouw 2% . Napoleons 16 — 25 , i % Deutsche sleichsaal . 106.60, 3 */,
Reichsanl. 99.55 , 4 •/, Preoß . Lonsols 166.15. 4' j, Lad . in Golde » 103. 95,4»/. Bad « in Mt . 104 .85 , 3 ' /, -/. Bad « i» Mark 10430 , 6 *L
Italien « 84 20, Oesterr . Goldreute 103.90, Oest. Silberreute 86 .15 , Oest.
Lose vo» 1860 128L0 , 4 ,̂1 . Port »g. 41.—, Nene 4"/, Ruff« 66. 25, Spanier62 30, Türkeulose 34 .40 , 4°s, Ungar » JL0&6O, Ung. Krouenrente 99.60 , 3 %
Argeatruer 59,30 , Spraz. Mexik. 93 .10,5 % Mexikaner 35 .10, lötfcn 3).— , 3 % Mexikaner 26 .50, Lettin . HmM -Ges. 143, — , Darmtzädter B. 153 .90,Deutsche 8,186 .60, Dresdener B . 154.90, Oesterr. L2»derbk . 208 .— , Wien «
Baukverria 118 */», Ottomauebank 112.70, H. Ludwigsbahu 120 .90, « bthai236 %
Schweiz. Zentral 135.33t Rordost 134.70, Union 92.30 , Jura -Simplon 103.90,Mi ttelmeer 92.90 , Merid . 124^ 0, Bad . Zuckerfabrik 69.20 , Harpen « 154.50,Nordd. Äayd 109 .60 , 4 % Monopolgriechen 36.10 , Sproz. Chinesen von 1896
102 .55 , 4»/, Serben 68 .70 . (Nachbörft) Lrrditakti « 303 %, DiL -Konnn. 209 56h
EtaatSbah » 301 % , Lombarv« 83 */* Tendenz : schwankend .* Berlin , 18. April . (AusangSkurse.) Kreditaktien22510,DiSkouto -Kom.209.70, StaatSboh» 148.90, Lombard « 41 .50, Russenaoten 216.20, Mura¬
hütte 154 .60, Harpeuer 154 40, Dortmund « 41 .60." Berit », 18. April . (Schstußturfe.) Kredttaüi « 223 . 50,Dlskouto -Somm .
209 .20, Dresd . Bank 154.80, Nationalbankf . Deutsch!. 141.70, Bochma« 156 .40,Geveuk. Bergwett 163.20, Laurahätte 154LQ, Harpen« 154.60, Dortmund «
41.70, Ber. Löln -Rottweila Pulverfabr . 218.80, Deutsche Metallpatronenfabrik
333 .—, Hamb .-Amerik. Pakets. 123 .50 , Kanada -Pacific 57.70 , PrivatdiSk .2% Proz. Tendenz : Anfangs fest. Bank« unregelmäßig . Montauwerte
bei ruhigem Geschäft gut behauptet . SchiffahttSattien fest. Kanada - Pacific
stetig. HaudelSanteile , die incl . 2% Bezugsrecht gehandelt wurden , gut be¬
hauptet . Heimische Anlagen fest. Schluß schwach. Rur Jndustriewette und
Kassamarkt fest." Berlin , 18. April . Nachbörse. (Schluß .) DiSkooto-Komm. 210 —Dort¬munder 41.70, Bochum« 157 .—, Deutsch« Bank 186 60.* Wien , 13 . April . (Vorbörse.) Kttditaktieu 359.75, Etaatsbahu 349 . 75,Lombarden 96 .— , Markuoten 58 .82, 4*/» Ungarn 121.80 , Papierrente 101 .13,Oesterr. Krouenrente 101 .30, Länderbauk 245 .50, Ungar . Krouenrente 99 .—.
Tendenz : fest.* Paris , 18. April . (Ansangskurfe.) 3*f,Rente 101 .72,Spanier 61 */. ,Türk« 21 .—, Italiener 84.92, Banqne Ottomane 574.—. Rio Tinto 473 .— .* Pa r is , 18 . April . (Schlußlnrse .) 3% Rente 101.70 , 3% Porrng . 26 ' /. ,Spam « 61 * „ Türk« 20.90, Banqne Ottomane 572.—, Rio Tinto 472 .—,Bauque de P « iS 808 , Italien » 84.75, Debeers 705 , Robiuson 240 . Tendenz
unentschieden.

Erklärung der Kurse : Die Kurse verstehen sich pro Aktie . Der Nominal¬
werth ist. falls nicht anders bemerkt, £ 1 Sterling 34/— bis 35/ — bedeutet :
34 fhiliiog Käufer , 35 shilling Berkäuser , 2 */, — 2% bedeutet : 2 % £ St .
Käufer, 23/, £ St . Berkäuser.* London , 18. April . D«b« rs 28 —, Ehattered 3' /«, GoldfieldS 12 */, ,Randfontein 3 ' /, , Eastrantt 6% .' Chicago , 17 . April . Nachm. 5 Uhr. Schmalz April 4 .90 , Mai 4.95 ,
Juli 5.10 . Port . April 8 .67, Mai 8.72. Rib » April 4.37 , Mai 4.40.

Drahtberichte.
Berlin , 18 . April . Die wirtschaftliche Vereinigung

deS Reichstages beriet gestern Abend den Antrag Meyer-
Danzig auf Konvertierung der Reichsanleihen. Meyer stellte fol¬
gende Resolution : Der Reichstag wöge beschließen , den Reichs¬
kanzler zu ersuchen, noch in dieser Session einen Gesetzentwurf
einzubriligcn , wodurch der Zinssatz der deutschen ReichSanleihen
ans 3 Proz. herabgesetzt wird. Der Antrag wnrde nach längerer
Debatte abgelehnt .

Ber litt, 18 . April. Die »Natioualztg. " vernimmt zuver¬
lässig, der Nachtragsetat für deu geplanten Uebergang der Ver¬
waltung von Neuguinea auf das Reich werde nicht, wie
andrttseits gemeldet wurde, etwa '/* Million, sondern höchstens
200000 M . betragen . Diese Summe sei im Hinblick auf die

an- der Beseitigung der Hoheit-rechte der Privatgesellschaft sich
ergebenden Vorteile eine mäßige.

Ploe«, 18. April. Die Kaiferin und die Kaiser!. Prin¬zen sind heute früh 8 Uhr mitte!» Sonderznges hier etllgetrvffen.
Auf dem Bahnhöfe war d« Kommandant des Kadetteohaases,Graf v. Schwerin , der Landrat Graf v. Rantzau uud Bürger¬
meister Sinder zur Begrüßung erschienen . Unter Glockengeläute
fuhren die allerhöchsten Herrschaften durch die festlich geschmückteStadt, in der Vereine und Korporationen auf den Straßen Spa¬lier bildete», nach dem Priuzenhanse. Bon der Reitbahn bis
zum Prinzenhause bildeten Kadetten Spalier, die die Kaiferin und
die Prinzen mit lebhaften Jnbelrufen empfingen.

Wie», 18. April . Bei der heutigen Bürgermeister «
wähl waren sämtliche 138 Gemeinderäte anwesend. Luegerwurde mit 96 Stimmen gewählt und nahm die Wahl an.42 Liberale stimmten für Gruebl. Die iu der Umgegend de»
Rathauses versammelte Menschenmenge nahm das Wahlergebnis
mit Hochrufen auf Lueger auf.

To«!, 18. April . Präsideut Felix Faure besuchte gestert
mit dem Kriegsminister das Offizierkasino, wo ihm ein Punjt, ge-
boten wurde . Bei dem Empfange der Offiziere lobte der Präsident
die Ausbildung der Truppen, die in dem Gefühle , Borpostea zu
stehen , sich der Wichtigkeit ihrer Aufgabe wohl bewußt seien . Faure
toastete auf die Armee und das 6. Korpr insbesondere. Knegs-
minister Cavaignac dankte dem Präsidenten im Name-i der
Armee für die Gunst und Zuneigung, die er durch seinen Besuch
zu erkennen gab . Der Kommaudeur des 6. Korps , DioisioaS -
geveral Hervä , dankte dem Präfideuten und p . ier das gemein¬
same patriotische Gefühl , das Offiziere uud Soldaten verbinde .Ter Präsident fuhr abends nach Pa is zurück.

Paris , 18. April. Präsident Felix Faure ist heute früh
hierher zurückgekehrt. — Die gesamte Garnison von Paris wurde
iu dieser Nacht alarmiert und rückte zur Parade uach Saint
Germain aus, wo Gru«al Saussier im Laufe des Vormittags die
JahreSrevue abhalten wird.

Petersburg , 18. April. Zum Empfang der Fürste »
Ferdinand von Bulgarien wird die Ehreukompagme mit
Fahnen und Musik von einem Garderegiment gestellt werden.
Fürst Ferdinand wird sich vom Bahnhof « nach dem Winterpalais
begeben, wo Zimmer für ihn bereitgehalten werden. 2 Stunden
uach seiner Ankaust fährt Fürst Ferdinand nach Zarskoje Selo,
wo er dem Kaiser vorgestellt wird. — Das „Journal de St .
PeterSbourg" veröffentlicht nachstehenden Arttkel anläßlich der
Ankunft des Fürsten Ferdinand : „Nachdem Fürst Ferdinand vou
Bulgarien in dieser Eigenschaft vom Sultan unter Zustimmuug
der Mächte bestätigt worden ist, nutemimmt er jetzt eine Reise
nach den verschiedenen Hauptstädten Europas . Er hat es für an¬
gezeigt gehalten , sich zuerst nach St . Petersburg zu begeben,
wo er sicher ist, eine Ausnahme zu finden, die den Em¬
pfindungen , die Rußland immer für die bulgarische Nation
zu erkennen gegeben hat. ebenso wie der lebhaften Genagthiiung
Rußlands über den Uebertritt der Prinzen Boris zur orthodoxen
Kirche eutspriä t . Rußland wünscht, daß die neue Aera , die für
Bulgarien anbricht , diesem Lande Gedeihen bringe durch Bei¬
behaltung der Gruudsätzr , die die eigentliche Grundlage der gei¬
stigen uud sittlicheu Existenz der bulgarischen Nation bilden uud
bestimmt sind, die Zukunft Bulgariens zu sichern."

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. April .

Ei» schleuniger Antrag der Sozialdemokraten auf Einstellung des
Strafverfahrens , gegen den Abg. Molkenbuhr (Soz.) wird debatte¬
los angenommen .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung der Novelle zu«
Erwerbs- Md WirtfchastsgmoffeiischaftS -Gesetz.

Abg. Mehner (Ctr.) befürwortet seinen Antrag, nach welken
den Konsumvereinen der Verkauf vo» Branntwein Md SchnapS über¬
haupt zu untersagen ist.

Abg. Wurm (Soz.) bemerkt, das Gesetz enthalte nur neue Chi«
cane gegen die Ko»sumv« eine überhaupt. Seme Fraktion lehne den
Antrag ab.

Staatssekretär v. Bötticher weist die Behauptung von einer
grundsätzliche» Gegnerschaft der Regierung gegen die Konsumverein «
zmück . Ab« den Auswüchsen müsse entgegengeireten w« d«n. Für
gewisse Fälle und Kcüse gehören Spirituosen zu den Lebensbedürf ,
niff« .

D« Antrag Metz « er wird mtt großer Mehrheit ab ge lehnt .
(Große Heit« keit erregt es, daß der Antragsteller sich selbst verfehent«
üd) atfttti feiitttt SlnUaa eräebi. 't

Abg. Augst (südd. Bp.) befürwortet dm Antrag Schneider , das
Verbot des Verkaufs an Richtmitglieder der Konsums « eine wieder
aufzuheben.

Abg. v. Podbielsky (konf.) spricht gegen den Antrag Schnei »
d« ; seine Partei wnde gegen die Vorlage stiutmen.

Abg. Schneider (fteis. VolkSp .) rechtfertigt feinen Antrag.
Staatssekretär v. Bötticher erklärt die Behauptung des Abg.

Wurm» die Regierung zeige füs die reaktionären Wünsche des Een,
trums und der Konservativen viel Entgegmkommen , für unrichtig.

Es sprechen noch gegen den Antrag Schneid « die Abgg. Klemm
und Osann.

Hinauf wird Tttel 1 Art . 1, welch« das Verkaufsverbot für
Nichtmttglieder und bezügliche Sttafbestimmungen enthält , in di« Kam»
Missionsfassung angenommen.

Di« Kommissionsfassui 'g des Art. 2 Titel 1 wird abgelehut .
Die Titel 3, 6 und 7 werden in der Debatte intteiaander ver«

einigt. _
Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,

verantworüich für den Anzeigeuteil : Alexander Steinhauer ,
beide in Karlsruhe .

WitternngSbesbaMtieuaeu »er mekevr- loaiicdeil Station Karlsruhe.
Bcrro-
mrirr.

ZSeau.
eetjhiA

Abi.
S»*t

S«-ch-
Ügk. l»
Br»».

SSiua. Bemerkung/

17. April Nachts 9 llhr 755,4 7,8 7.5 94 E . bedeckt.!
18 . , Morgs . 7 Uhr 758,2 6,8 7 .1 96 SW . bedeckt,!

Mittags 2 Uhr 759,1 9,2 6,2 71 SSO .sbedeckt.sRegen.
Höchste Temperatur a» 17. d. 13,0 ; nrMrigste tzmte Rächt 6,1.

Niederschlagsmenge der letzt« 24 Stunden 5,3 mm.

(Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorol . und Hydr . vom 18 . April .)
Die Bertelluug der Luftdruckes ist heute bei sehr geringen Uuterjchiedeu iu
den Einzelbeträgen eine ungleichmäßige. Eine Dftiression liegt vir der
mittelnorwegische» Küste und flach; Minima sind über Mecklenburg und über
Ostbayern zu erkennen ; beide veranlass« in säst ganz Mütclwropa unbe¬
ständiges Weller mit zeitweise» Regensällen. Boraussichtlich wird dessekbe
auch zunächst »och anhälten ; die noch immer unter den normalen liegenden
Temperaturen werden wahrscheinlich langsam steigen._

f « roßh . Hoftheerter Karlsruhe Montag , dm 20. April 1896
4 . Sonder -Borstellung zu « mäßigte » Preis « . Eingetteten « Hmdernisje .
wegen statt Fidelio : Der Massen schmied , komische Op« iu 3 « kirn.
Musik von Albttt Lortziug. Anfang 7 llhr . Die zu „Fidelio " gemachte»
Vormerkungen bleiben zu . Waffenschmied" in Kraft , sos« n Abbeftellunzru
nicht längstens Montag , 20 . d. Mts ., vormittag » 10 llhr erfolgen._

* Hamburg , 16 . April . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen dev
Dampser der Hamburg -Nmerika-Lioie .) Patti » am 16. d. M . ans d« Elß»
angekommen.



Aetna. Bilanz pro 31. Dezember 1895. Passiva.
Abschrei¬

bung In d«a
Jahren

1889 - 1894

I ibecbrel -
bnag

pro 1895
!

t i
JL 4 JL 1 4 JL A 1 «JL 1 JL A JL A

firnndstück -Coite . . . .
Zugang . . . . . . .

Abschreibung • • •
Rebiude -Coato . • i • .

Zugang

1300000
196283 70 -

1300005

AeUea -KapitalCeato .Beserrefonds -Cente .
218489
381510

90
70

6000000 —

268238 61 1932% 70
il 493 28

193288
70
70

. . Sjan (L am 1« Januar 1895 . j .
Zuweisung pro 1895 . . . . . 600000 —

1050000
353SU 02 Speeial -Beserrefends -Conio .

Stand am 1 . Januar 1895 ■ . .
Zuweisung pro 1895, . . . . .

250000
8500006883

1403811
8883

02 — 600000 —

Ahsehreibnmg . . . » 352517 10 346928 02
1396 928

346 928
02
02 1 (80000 Crediteren -Conto . . .

Anzahlungen aufStaaten -Aufträge
868507

2567 464
99
86 8415972 36

Hascbinen -Cont « . ! k .
M

298465

1500 000
298 465 01 Beamten -PeBsiensfends - Cento .

Stand am 1. Januar 1895 . . .
Zuweisung und Zinsen pro 1895 .Abschreibung . . . . 1156498 97 01

1798 465
298 466

01
01 1500 000 — 50 000

52500
—

102 500 —
Mobilien - n. Gerithe -Conto 60000

34126 78 Diwidendan -Conte . ,
- .. . -

^ 93 SA U 44136 73
94126 ,44126

73
73 50000

25»/« Dividende aaf 6000 Stick
Actien — JL 260.— pro Actio . 1500000 —

Werkzeug -Conto . . . .
Zugang . . . . . . . M

11» 005
50 712 89 Oisposltiens -CoBto .

Tantiemen des Anfhicbtsraths ,
des Vorstandes und der Ober¬
beamten , sowie GratificationenAbschreibung . . . 511657 98 190712 89

150712
100 712

89
89 50000 —

344153 41Fuhrwerk - n . Pferde - C#Bto
Zugang . . . . . . .

15000
7082 15

für die Beamten und Arbeiter

Abschreibung . . . . 31721 50 ! 7982 15
22 082
7082

15
15 15000

evinn - nnd Verlust -Conto .
Vortrag auf neue Becbnnng . . 97 332 36

Modell - and ZeicfcNBfltB -
Conto

Zug ang * • # • • • • \ 1
29521 80 /

Abschreibung . . . . 114331 98 29521 80
29622
29521

80
80 1 — /

Patent n. Liceuzei -Cesfo
Zugang . . . . . .

Abschreibung . . . .
Cassa-Conto . . . . . .Vecbsel -Conto .Xffeeten-Cento .
Beieistete Cantionen . .
Bebitoren-Coate.

Guthaben bei Banken •
Guthaben bei Diversi .

■F*
16 397

1
16397 15 ' /

1076478 94 15
16 398
16997

15
15 1 _

4359 617
2456157

97
61

7 208
2874

120000
2180

6815 775

37
80

58

/ i

1

Torrätke an Materialien,
fertigen nndhalbfertigen
Fabrikaten .

i

1746 917 27 /
3695108 22 1013 400 45 12659958 02 12659958 02

Soll. Gewinn- nnd Verlust-Confo pro 31. Dezember 1895. Haben.
Ab General-Unkosten- Conto .

Uebertrag des Saldo . . , »
„ Grundstück-Conto.

Extraabschreibungen . • ■ • ■
„ Gebäude-Conto .

Abschreibungen . . . . . . .
Abbruch . .
Extraabschreibungen . . . . .

„ Maschinen- Conto .
Abschreibungen . . . . . . .
Extraabschreibungen . . .

n Mobillen- und Gerithe -Conto.
Abschreibungen . . . . . . . .
Extraabschreibungen . ,

„ Werkzeug -Conto.
Abschreibungen . . , , . . - i
Extraabschreibungen . . . ,

„ Fuhrwerk- nad Pferde-Coalo.
Abschreibungen . .' <
Extraabschreibungen . . . .

„ Modell- und Zeichnungen-Cont*.

JL 46639 .06
. 6883 .-

. , rf
Abschreibungen .

Patent- and Licenzen-Conto .
Abschreibungen . •

Dividenden- Conto .
25"/» Dividende auf 6000 Stück Aktien — JL 250.—

pro Actie . .
Reservefoads -Conto . >. ~y -

Zuweisung pro 1895 . . . . . . . . . . .
Special -Regervetonds-Conto . -

Zuweisung pro 1895 .
Dispositions -Conto . . „ . ,Tantiemen des Aufsichtsraths , des Vorstandes und

der Oberbeamten , sowie Gratificationen an
die Beamten und Arbeiter .

Bilanz-Conto .
Saldo -Vortrag .

JL JL A

353 543 73

193 283 70

53 522 06
300288 94 353811 02

150 000
148465 Öl 298465 01

16000
28126 73 44126 73

50000
60 712 89 100712 89

1500
5582 15 - 7062 15

29 521 80

16397 15

- 1600000 —

381510 70
- 350000 —

' t

344153 41

87 332 26 1
4051940 55 1

i
-c • - ajpe

Per Bilanz-Conto . -
Saldo -Vortrag

Ztngea-Csnto.
Zinsen , Ooursgewinne and Ekonti

PahrikaLons- Cento .
Bctriebs -Debersehnes . . . .

Karlsruhe , den 12 . März 1896 «
Deutsche HEetallpatronentahrik .

Der Vorstand . ^“
Castenholz . Ehrhardt . _

4 051 940

1812.1

65

Dentsche Metallpatronenlabrik
Karlsrahe. .

Nachdem in der heutigen Generalversammlung die Dividende pro 1895
<nf 25 % festgesetzt ist , wird der Dividendenschein Nr . 7 mit M . 250.— von
■eutc ab in den üblichen Geschäftsstunden
In Berlin bei der Direction der Biseonto - Gesell -

schaft ,
, „ Dresdener Bank ,
, , Berliner Handelsgesellschaft ,
, den Herren Born und Busse ,
, dem A . Sehaaffliansen ’schen Bank¬

verein ,
, Köln „ „ A . Sckaalfkausen ’schen Bank¬

verein ,
, Karlsruhe bei der Gesellschaftskasse
gegen Einreichung eines doppelten , arithmetisch geordneten Nummern Ver¬
zeichnisses eingelöst . ^ 1811.1Karlsruhe , den 16. April 1896 . " ■ ■” **'

Deutsche Metallpatronenlabrik .
'

jr . Schöberl ’s neuer
Paieiii-Kraiikeufahr ^tuli ]

1ml allen XjagoxL verstellbar
Zum Selbstfahren mit Gummirädern , das Solideste

und Beste , was in Krankenwagen geschaffen wird . Der
im Fahrstuhl Sitzende kann nach Belieben das
Fnsstheil beben oder senken , somit jedenAngenblick ohne jede Beihilfe denselben ver¬lassen . Eine unschätzbare Neuerung , die eiizig
D. allein mein Vatent -Fahrstuhl au&uweisen hat .Ausserdem empfehle jeder Art Kranken -
iahrsiühle (Rollstuhle) von M. 35. — an.J. Schöberl, Hoflieferant, Müllehen , Kanalstr. 34.
niustrirte Preisliste auf Wunsch franko zuge -
nandt. Han verlange ansdrücklich Fahrstuhl Preisliste .

Baden. > Luftkurort Baden.
Friesenwald-Hotel,

Werderstrasse 20, am Walde .
Cafe, Restaurant und Pension.

10 Minuten vom Curhaus. Herrlicher Aussichtspunkt .
1692.3.1 Her Besitzer : Carl Niemand .

Bad Antogast
Mineralbad und Lnltknrort im bad. Sehwanwald.

Sahnst . Oppenaa . — 500 M . ii . d . k . — in prachtvoller , ge¬
schützter u. waldreichster Gebirgslage . Rübmlichst bekannte Eisen -, Magnesia -
u . Natronpuellen . Grösster Erfolg hei Hages , Leher - und Nierenleiden ,Blutarmut» , Nervosität u . Frauenkrankheiten. Ausserdem diätetische
Knrennach Dr . Wiel . Pension . Prospecte durch Badearzt Or. Hoog,sowie den Besitzer M . Huber . 1712.3.1

1 Pianino St . 180 .
1 tlo . „ 420 .
1 Klavier „ SO
1 do . „ 200 .
1 do . „ 320 .
alle gut instand gefeit und sehr ent-
psehlenSwerth, stehen zu verkaufen im
Pianolager von 1807 .2.1

L . Huck , Karlsruhe,
» Lppurrerstr . 2 , 3 Treppe « .

181& 12J .

Asyl gesucht,
am Besten in d . Fam . t . ev . Arztes a.
d. Lande für e. FrSul mittl . Alt . in
befcheid . Berb ., d. strankh. geist . etwas
geschwächt , körp. jed. fähig , fich im
Hauth . nützl. z. machen , nicht o. Rindern .

vefl . Off. mit PreiSbed. erb. an die
0lP . d. Bl . u. Sir. 1819 .2.1

In guter Geschäftslage , nahe bei der
alten Jnf .-Kaferne können einige größere
und auch kleinere Helle

Werkstätten
mit BetriebSkraft , errichtet und ver-
miethet werden. Darauf Reflektierende
belieben ihre Adressen in der Ervebition
d. Bl . abiugeben unter Nr . 1771 .2.2, um
eventl. svecielle Einrichtungen berück -
fichligen zu können.

Eine solide Rilitairdienst » und
Anisteuer -VerstcherunzS-Gesellschast
sucht 198.—8

Reise-Beamte
S

egenFixum , Provisionund Diäten.
sranche -Kenntniß nicht undedingt

erforderüch. Bewerber wollen ihre
Offerten sub 0 1199 bei Heinrich
Eisler in chamdnrg eimeicheu.

8 Anzeige.
Meine Eefchiistssinmer

befinden fich von heute an

Kaiserstmße 191,
eine Treppe heeh
(im Hause des Herr»AS. Xilndenlaub).

KarlSrnh «. 16. April 1896.
Telephon Pr. Heinrich Haas
Pt*. 87 » . RechtSanwaU .

Attbreisach. 'S
In schöner , reizendste Aussicht

auf Rhein , Schwarzwild . Kaifer-
stuhl und Bogesen bietender Lage
nächst deni Münster ist ei« gwei-
fisckiges « otznhans mit 8 Zim¬
mern , Küche , Speisekammer, Hos
mit Stallung u. Waschküche , Gatten
und Weinberg wegen Wegzugs
« m 16,000 M . feil , passend als
Land- oder Ruhesitz und sofort be¬
ziehbar . — Auskunft durch Albert
Rotsinger in Freibar g l .B .

X «»»I
mit auch ohne Wohn., v . 3—4 Zimm .,nebst Zub wird i. gut . Stadtgeg . s. d.
Winü -Sais . zu ein . . Unterrichtszweck '
zu mieth . ges. HanSwirihe welche gew .
Räumlkr . Hab. event. gewillt sind solche
auSbau . z. lassen werd. ers. Offert, m.
Preisang . unt . „ Saal Barm . 1768" an die
Erpedition d . Bl . abzugebe».

1 Einfahrwagen,
Pariser Fabrikat ,

SAmerikanerlvagen ,
2 u . Sfitzig , und 1 Schlitten » amerik.
Fabrikat aus dem Nachlaffe des Fürsten
Menchikoff herrührend . billigst abziv
geben bei 1795.1Friedrich Werzinger ,Baden -Baden .

Bäckerei
in bester Geschäftslage Mannheims
(mit gut gehender Feinbäckerei), täglicher
Verbrauch 55 bis 65 Liter und darüber
weiße Maare . 3 bis 4 mal täglich Brod,mit HauS u . Einrichtung zu M . 62005 .—,
bei Anzahlung von M . 6060.— zu ver¬
kaufe». Das Objett ist sehr Einstig , es
gehen nebenbei noch M . 1800 — Mieth«
ein. Agentin and geschloffen.

Anfragen erbeten an die Expedition
d. Bl . unter Rr . 1608.8 .1

Tüchtiger Werkfühm
gesucht für eine »rech . Ban - nnd
MSvelschreinerei ganz neuester
Einrichtung in der Schweiz. Der¬
selbe kann sich mit 20—30 Mille
actio betheiligen. Sich zu wenden
unter Chiffre V. 1570 Q. sttHaa -
senstein 4t Vogler , Basel
( Schweiz ) . 1715.3,2

vornehmes

Conpepferd,
schwarzbranner Wallach , 8 Jahre ,
1.76, ganz fehlerfrei und sladtstcher ,
sehr guter Traber , ist wegen Auf¬
gabe des -Fuhrwerks um M . 1700
zu verkaufen . Off. u. C . 1539 an
Haasenstein & Vogler , A.-G .,
Karlsruhe . 1752.2.2

Wohnhausverkauf .
Ein dreistöckiges 1803.2.1

Wohnhaus
mit Waschküche und Hofraum zu
jedem Geschäst geeignet, hat
zu rer kan feil .

Off. u. S . 1584 an Haascn .
stein & Vogler , A . - G^ Karls¬
ruhe .

Wein - Offerte:
perHektol.

Mk. 60.1893 Altschweirer
. Varnhalter u. Dmweger

bis 80 .
. Weissherbst

bis 80 .
„ Nenvelrer Mauerwein
„ Thierg . Klingelberger
„ Dnrb . Klevner
„ Aflenthaler -Beerw .
„ Affenthaler ( Auslese)
Bühl im Februar 1896 . 808.12.9

6 . Mittenmaler .

70

70

85 .
120.
120.
140.
150.

In Strassbnrg 1. E . ist ein
Zstöckiges Hann in ausgezeich¬
neter Seschästslage mit Ladenfokal
( 2 Schaufenster ) u . Nebenraum für jedes
Dttailgeschäft geeignet , alles in sehr
gutem Zustand zu verkaufen oder zu
vermielhen aus Johanni ev. auch später.

Gest. Offert , sub B. 311 an Kud .
Mosse , Strass bürg 1. E . 1749

1635 .12.2 Eine erste deutsche j
LedenS - , Unfall - re . Berfichr -
rungSgefellfchaft

§uclit
an ollen Plätze « Badens tüch- 1
ttge , gewandte

Vertreter
gegen festen Gehalt und Provision . I
Gest. Off. sub W . 1430 anl
chaafenstein * Vogler , A. -G .,j
Karlsruhe , erdeten.

68 .—20 Sr. M. Preisliste Sder
särnnitliche ßRimiwaaren,J . Kaniorowlcz , Berlin C , Bosen -

thalerstr . 72 a.

PiiianinAo kreuz «., v . 380 H. an .IdlllliOS, OhneAnz. a 15M. monatl.*• Kostenfreie , 4wöcb. Probesend.
Fabrik Stern, Berlia , Neanderstr . 16.

130.15.13

Nktgktlllns non
ffifeolurafoiüttientn.
Die für die Herstellung eines Vor¬

daches zu der Kuhlhalle des Schlacht -
Hofes in Karlsruhe erforderlichen Eisetl «
konstruktronen (gußttserne Säulen , West »
dlechbcdachung u . s. w.) sollen im Wegeder öffentlichen AnSschrttbung vergebenwerden. 18152 .1Die Zeichnungen und Bedingungen
sind auf dem städt. Hochbanamt einztu
sehen und sind die Angebote längstens di»

Mittwoch de» 6. Mai d . A,
Nachmittags 5 Uhr,dem Schluß der Ausschreibung , desrldst

einzureichen.
Karlsrnhe , den 18. April 1896 .Stadt. Hochbanamt .

Sirie der .

E. G. m. u. H.
Donnerstag den 30 . April l.Abends 8 Ähr» ans hiesigem Rathhause ,

ßeneralversainmliiiig .
Tagesordnung : I. Borlage der

1895er Rechnung und Entlastung von
Vorstand und Rechner ; 2 . Rechenschafts¬
bericht ; 3. Verwendung des 1895erRein¬
gewinns ; 4. Allgemeine BereinSange »
legcnheiten . 1813.1Die Rechnung liegt vom 20 . d. Mt »,ab , acht Tage lang zur Einsicht der
Genossen in dem Geschäftszimmer de»
VernnSrechnerS Hügle hier auf .

Eggenstetu , den 17. April 1896 .Der Vorstand :
Bürgermeister Neck .
Löwenwirth N e ck.

H ü al t .
Im Auftrag von Produzenten habe

1803er « . 1898er Weitzherdst . Klro -
ner , Klingelberger » Bcrgweine und
Roth « , unter Garantie zu verkaufen .
Proben zu Diensten und in meinem
Hause. 1806. 1L . Werthelmer ,

«
Offenbar«,

einfottttnifO » tt Sr .

Unerreicht praktisch
und äußerst bequem
in seiner Anwendung ist der lliiirersal -
Frisir -Apparat „ Mignon “ . Der tu
wärmte Apparat „ Mignon “ , D.R .P »
85593 wird Über einem Hornkantm durch

den Schnurr¬
bart gezogen

,, und crhätt
» dadurch der

Bart sofort
eine sehr
schneid,gt

Fonn .Vvr -
sengen

oder Ver¬
brennest
unmöglich .

Zu beziehen
gegen Eins .

_ _ i' . fR , 1.70 ( 0.
Uff ii . ) oder viach » . von Erngt Käm¬
merer , Naanburg a ./S. — Der
Apparat i\t überallfosorl anwendbar uub
können Sie sich damit jede geloüuscht «
Schnurrbartfaxon selbst Herstellen.

Nicht schmierend wie Pomade » !
Viele Anerkennungen .

Nicht zeitraubend wie Barlbiuv .' !
1810 .3 I

2 anmöblirte Zimmer
(Wohn - u. Schlafzimmer ) inmitten der
Stadt von einem ruhigen Bcantten v-
gleich oder später möglid ) ft vom Haus «
eigenthümcr zu miethen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an die Ex¬
pedition ds . Blattes unter 1770.2.2

£ aoir, « 4f * wünscht em reiches jun -
sAkHsääffges Fräulein . Näh . und.' 42 lag . « harlottenburg 2 . 1700.3.3

_C Wer schnell u. biaigst Si -llung
finde « will . verlange pr . Postkarte dir
. Deutsche Vakanzeu - Post " in Eßlingen .

1516.6.2.

Kammer *
jaugfer ,

perfekt im 'S chneidern und gußrrdem in
ihrem Fach sehr tüchliz . sucht paffende»
Engagement . Gefl. Off. an die Expediiion
dieses Blattes unter 1816. 1

Tüchtige Maler-
für Deckenmalerei , welche selbststän¬
dig arbeiten rönnen » 1804. 1

gesucht .
Beck & Sellin ! dt ,

Strassburg i . E . ,
Schweflergafie 1«

Gärtner-Gesuch.
1622 .2 . 1 Ich suche einen durchaus

nüchternen, nur mit besten Zeugniffen
ausgestrtteten und in allen Gartenar¬
beiten erfahrenen Gärtner für selbst¬
ständige Stellung .

Freiburg i . B . , Billa Willyama .
12. April 1896.

Dr . Oscar Borger ,
Südstadt .

Nächst dem Bahnhof.
Harienstrasse 16 .

Rkichshallell- Thkattt.
Sonntag , 19. April ,
Rözsa Sändor

oder

König der Pußta.
Ungarisches Charakterbild in 6 Bildern
mit Gesang und Tanz von Ednarh

Dorn .
Alle» nähere Plakatsäulen .

« affenersfinong 7 Uhr .



D

Todesanzeige .
r Tiefbetrübt machen wir Freunden und Be¬
kannten die Mitteilung , daß unser lieber Sohn

Friedrich
__ _ heute früh Uhr im Alter vou Jahren

„ ach längerem Leiden sanft entschlafen ist . 1821 . 1
Pforzheim , den 18 . April 1896 .

Gr . Bezirks-Ingenieur Wagner
und Frau, geb. Weuk .

Weinverkauf Offenburg :
1802.2.2 Gelegentlich der Versteigerung der Weine des St . Andrea -

Hospit »lfo « ds am .
Dienstag den April

werden
ta . 14 000 litr . 95er Bergwein, Ruländer , Clevner und

»Ringelberger,
ea. 8000 Ltr . 95er Rothwein,
ca . 8 000 Ltr . 93er Bergwein ,
ca. « ooo l -.tr . 94er Bergwein

aus dem Frhr . van RSder 'schen Majorate , Di «r «burg . sSmmtltch auf
dem Gute lagernd , dem freihändigen Verlause unterstellt .

Die Proben der Weine sind am » ienstag den XI . April im
Hotel »um Adler , Lfiendurg » aufgestellt.

Nähere Auskunft ertheilt
Küfermeister Okeufuss , Offenburg .

Bekanntmachung .
Der nächste Viehmarkt hier wird am

Mittwoch, den 22 . April ,
obgehalten . 1809 . 1

Bruchsal, 17 . April 1896.
Das Bürgermeisteramt .
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W. Miillejans Nach!.,
Tapeten-Fabrik-Lager,

134 a Kaiserstrasse 134 a ,
empfehlen

1096sr Heuheften.
jeder Art und Preislage

in unübertroffen vielseitiger Auswahl für
jeden Bedarf. 1817,1

Ausserordentlich billige Preise.
■ BM Bekannt gute Qualitäten.

Eine Anzahl Tapcten-Restc für grössere und kleinere
Zimmer passend werden zu sehr herabgesetzten
Preisen abgegeben .
Tapezierarbeiten werden bestens und billigst ausgeführt.
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BRENNABOR-RÄDER
Gebr . Reichstein * Brandenburg a. d . H.

leitest « and grösste Fahrradfabrik des Contineat*
1600 Arbeiter . Jährliche Production 15000 Räder

Gegr &ndet 1871.

638.24 . 10

33,000 Abonnenten . S 11111 g 0 P t . 53. Jahrgang .

Neues Tageblatt
und 968.9.3

General -Anzeiger für Stuttgart und Württemberg .

Auflage 34,000 täglich.
Das verbreitetste Blatt Württembergs und desshalb das für

Anzeigen in diesem Bezirk weitaus wirksamste .
MC Inseratenpreis

fiir auswärts 20 Pf . die Colonelzeile . Reklamen 50 Pf . die Zeile .
- Abonnements -

bei allen Postämtern zum Preise von nur M . 2 .80 vierteljährlich.

Bauplatz zu verkaufen.
Unser , Ecke der Karl - und «lauprechtstraße belesenes Grundstück mit

Arbeiterwohnungen von circa 123,5 Meter Länge und 40 Meter Breite beab¬
sichtigen wir . bei günstigein Gebote zu verkaufen. Reflektanten bitten wir um
schriftliche Offerte . 1773 .4 2

Masehinenbaagesellschaft Marlsrahe.
Vort eilhafte Capital - Anlagen

zu 6 —10°
io pro anno

bietet die in grossartiger Entwickelung begriffene- *** 5 * jjuvmVAOlUUg UGgitllCUO 1282 52 8fwoldminen -Imliistrie .
Sachgemässe Informationen ertheilen

_ Schuber ft Dünitz , Bankgeschäft , Dresden .
Eine retreude , « «» « »bauteVilla (Üchwelzerhan §)

«r einem » er schönsten Badeorte des « ürttemb . Schwär,Walde « lBastu -
statton ) gele- e« , mit großem » arten , sowie a « eu Bequemlichkeiten , m
usit oder ohne Mobiliar für S - mmerausenthalt ZU

Ntsthere« durch Kudolf Joch , Lieb
^ seli ,_ 1666,6,4

iicn- uuu : :
1(5Kawrslrassf , Modfl , KiRLSKVBE .

Gegründet 1836 . . : .

Für Frühjahr i Sommer
find die nachstehende« Artikel in , großer Auswahl dorräthig :

Farbige Kleiderstoffe von den billigeren Preislagen alt bis zu den feinsten
Qualitäten . — Sahwarze Kleiderstoffe . — Schwarze Grenadin es und Spitzen -
atoffe . — Waschstoffe . — Schwarze und farbige Seidenstoffe . — Foulards . —

Weisse und creme Vorhänge . — Möbelstoffe . — Portieren . — Teppiche
am Stück und abgepaßt in allen Größen . — Smyruateppiche . — Bettvorlagen . —
Tischdecken . — Wollene Bettdecken einfarbig , sowie in fehönen Jacquardmustern .
— Linoleum am Stück , sowie abgepaßt in allen Größen , bewährte Qualitäten . —

Weiss Mausmacherleinen . — Bettuclileinen . — Mausmacher - und
Jacquard -Tischtücher * und -Servietten . — Theegedecke . — Tischzeuge . —
Handtücher abgepaßt und am Stück . — Wisehtücker . — Staubtücher . — Frottir -
handtüclier und Badetücher . — Ceib wasche für Hamen . — Tuche , Buxkin
und Cheviots für Herren - und Kraben -Anzüge . — Beisedecken . —- Plaids . —
Echarpes . — Schürzen für Damen und Kinder

Confection für Damen : Jacken , Capes , sehtrhrze und
farbige Kragen . (Sammetkragen , Spitzen - und Tüllkragen , Hegen und Staub¬
mäntel . — Promenade -, Heise und JLoden - Costümes . — Seidene Costümes . —
Trauer - Costümes . — Costümeröcke . — Morgenkleider . — Wollene , seidene
und Wasch -Blousen . — Wollene und seidene llnterröcke . — Weisse gestickte
IJnterröcke . — 17- ’.i

Üpecial -Abtheilung für Kinder -Garderohe
in befonderem Lokal , Eingang Lamm straffe , neben der Rheinischen Creditbank .

Dieselbe umfaßt in großer Auswahl in allen Größen : Kleider für Kinder und
junge Mädchen , Jacken , Capes , Begenmäutei , Babymäntel ; ferner Buxkin -,
Cheviot - und Trlcot -Anzüge , Wasch - Anzüge , Mäntel - ic . für Knaben .

Anfertigung von Promenade - und Oesellschaftskleidern « ach Maas ; nach
den neuesten Modellen , sowie von sog . eaglisehen ( tailor made ) Costümes .

Muster , sowie Aufträge von 29 Mark an werden portofrei versandt.

Neue Fahne !

vorm .

Elektrizitäts -Aktien -Gesellschäft '

W. Lahmeyer & ri-mlttmluuin.
Zweigniederlassung Karlsrahe, Baden, Douglasstr. 15.

Projectirung and Ansinlirung

volLstiiinl . Beleuchtuogs- n. MMragnngsanlagen
^ jeden Umfanges vermitttelst 1ü84.—8

Gleloli - , Wechsel - und Drebstrom .

3 >ie TlordseeBäder auf jdmrum

Iß/ittdün
. ^ ifhtteldäne

Durch Inselklima und abgestuften Wellenschlag von allen Nordseebädern am meisten bevorzugt .
Saison 1 . Mai bis 15. October . — Tägliche Dampfschiffsverbindnng mit Hamburg durch die Baüin ’sche

Rhederei in Hamburg . — Bade - Commissar : Valentin v . Bismarck ,
hdt -lrit, Jtyetbiki, PMt uni Ttlsgrapb. — Sirecti 45 tägige Billeis und Bepäck-Expeditienen von allen grSssaren Statlonon Bsutschlandt .

Grosse modern eingerichtete Hötels u . Logirkäuser . — Beite Seehundsjagd der Nordsee .
lUustrirtc Prospecte gratis von der Direction der Nordseebäder auf Amrum und in Tondern .

1 Ulke
Met das Loos ,

gültig für
zwei

Aof 10 Loose 1 Freiloos.
Auf 25 Loose 3 Freiloose.

Vom 2 —4. Mai d . J . erste Ziehung der

XVI. Weimar-Lotterie
mit 1801 .6 .1

10,000 Gewinnen i . w V. 200,000 Mk.
Haupt- 80 -000 Mk . ,

OewiDHe : W. so,ooo Mk. , 10,000 Mk . u . s . w.
Loose V Mp I Mk. , ^ L7 T 'ägültig für

zwei
Ziehungen

(Porto und Liste 25 Pfe .) sind allerorts zu haben in aen uuren ruisie
kenntlichen Verkaufsstellen und durch die Hauptagentur Carl Sötz ,
Lederhandlang , Karlsruhe l . M., Hebelstrasse 15.

» W !>
den durch Plakate

HotelOtteaburgerHof inOffenburg
neben der Reichspost. 2 Minuten vom Bahnhof . Neu erbaut und neu eingerichtet.

Albert nvrayor , Eigenthümer .
1796 .50 .1 früher Pächter v . „ Nheinischen Hof ' .

Vonl ^ rdru! VÜ8HM.
in Holst . ( Bahnstation ) . Vorzüglicher , stundenlanger grüner
Strand . Krüftige Seelnft . Seucs Warmbad . Stete Gelegenheit
zu Seefahrten und Seehnndsjagden . Billigste Preise . Pro¬
spekte kostenfrei durch die Badedirection . 1608,13.1

Lelensversicimg.
Langjähriger Vertreter erster

Gesellschaft , Fachmann , tadelloser
Vergangenheit , der beste Erfolge
in Organisation und Acquifi -
tton Nachweisen kaun . kautions-
sähig , wünscht sich zu verändern .

Offerten unter A. 138t an
Haasenftein & Bögler , A . -w ,
Uarlsrnhe , erbeten. 1563.3.3

Die Sängerrunde Höchberg beab¬
sichtigt die Anschaffung einer Neuen
VereinZfahne . Angebote mit Zeichnungen
und Lieferzeitangabe nebst Preisberech¬
nungen sieht entgegen 1794. 1

Emmendingen . 16 / April 1890.
Der Vorstand .

Buisson .

Off

Husten

■3* Katarrh

Vielfach
von Aerzten

empfohlen !
"rin allen Apotheken

ColoHialvaaren-
Geschätt.

An frequenter Lage in AreibNrg
t . B . ist ein ältere« gangdareo
Colvnialwaarengeschäst mit bedeut,
llmsgtz , sammt zwkistöck. Hall « ,
unter günstig . ZahlungSdeding . zu
verkaufe». Event , würde Besitzer
einen hübschen Landsitz mit einige»
Morgen Feld in Tausch nehmen.

Auskunft dnrck, Heb . Schulz
in Freiburg i . Breisg ., Berthold -
strafte Re . 4b . 1793.3.1

A. J. Kästner,
Zahntechniker,

I NfacMolgervoaO.Deimliüg .
I Sprechstunden täglich von 8—12
I und 2- 5 Uhr . 927 . 13 .8
] Sonn - u. Feiertags von 11—3 Uhr .
| Karlsruhe . Kaiserstr . 120 HI.

Kruck und Verlas von ytw sttenß, Wgldstrabe Air. zo iq ftaxlSttche.
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